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DOSSIER: MARKTREGULIERUNG

im Sinn des Schutzes der Gesundheit und der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung. Die Staatsanwaltschaft hatte im
Übrigen auch nur zwei Wochen Sozialdienst als Strafe gefordert.24

Ausblick
Wie sich die Cannabispolitik in den Niederlanden weiter

entwickeln wird, ist heute schwer zu sagen. Obwohl es auch in den
in der heutigen sozialliberalen Regierung vertretenen Parteien
Befürworterinnen einer Regulierung der Hintertür zu finden sind,
bleibt der als konservativ bekannte Justizminister bei seinem
von der Regierung unterstützten Standpunkt: keine Regulierung,
sondern eine weitere Verschärfung der Regeln. Der Gegendruck
nimmt aber zu. Neben dem Manifest der Bürgermeisterinnen
bereitet eine linksliberale Partei einen Gesetzvorschlag vor, in
dem Cannabisproduktion und -handel reguliert werden sollen.25

Die Befürworterinnen einer Regulierung des Cannabismarktes
stossen aufwachsende Zustimmung in der Fachwelt aber auch in
der Öffentlichkeit.»
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Keine Angst vor Hanf! Warum Cannabis
legalisiert werden muss
Mathias Bröckers
2014, Westend, 96 S.

Der Krieg gegen die Drogen ist definitiv gescheitert.
Die Kollateralschäden waren und sind um ein
Vielfaches grösser als der Nutzen. Diese Erkenntnis
wird von der Ärzteschaft ebenso geteilt, wie von
Polizeipräsidenten und Professoren. Statt dem
Wildwuchs des Schwarzmarktes und vor allem der
organisierten Kriminalität das Feld zu überlassen,
müssen Jugend- und Verbraucherschutz endlich
ernst genommen und durch einen regulierten Markt
garantiert werden.
Der Autor zeigt, dass es ein Irrglaube ist, mit Hilfe
von Strafrecht, Polizei und Gefängnis eine
drogenfreie Gesellschaft schaffen zu können. Und er
betrachtet auch die medizinischen Eigenschaften
der Hanfpflanze, deren Einsatz nach jüngsten
Forschungen zu erstaunlichen Ergebnissen führt.
Also: LEGALIZE IT!

HER SCHMIDT

DIE

CANNABIS
GMBH

Die Cannabis GmbH
Rainer Schmidt
2014, Rogner & Bernhard, 352 S.

Er wollte eigentlich nur ein bisschen kiffen. So

wurde der Junge aus dem Ruhrpott der Grasproduzent

Duke, beste Öko-Qualität. Die Nachfrage
explodiert. Der Duke ist hoch im Norden bald ein
Unternehmer, auf den die FDP stolz wäre. Ehrgeizig,
fleissig, verantwortungsbewusst. Produktqualität
und Personalprobleme prägen sein Leben, die fiese
Konkurrenz macht Ärger, nur die feine hanseatische
Verwandtschaft der Ehefrau darf nichts ahnen. Aus
Spass wird Stress. Der Duke träumt vom legalen
Anbau in Kalifornien - und will die Plantage
abgeben. Aber dann öffnet der Bauer von nebenan
auf seinem Gelände leider die falsche Tür
«Die Cannabis GmbH» ist ein Roman über eine

grosse deutsche Parallelwelt und die Schizophrenie
der Prohibition - sehr frei nach wahren Begebenheiten.

Der echte Duke verbüsst gerade eine
mehrjährige Haftstrafe.
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